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Dieser Tag

(Afrikanische Lyrik)

Wie jeden andern Tag kam ich nach Haus
Nach den langen furchtbaren Stunden
An den abgesonderten Pulten, wo der Tyrann
Uns aufgespiesst hat wie Schmetterlinge.

Hungrig war ich wie immer, die Lippen geschwolln
Vom Geplapper der Sklavenerziehung.
So lief ich nach Hause bergab und summte
Das lange vergessene Lied meines Volks.

Und Lieder in zusammenstürzenden Gruben geboren,
Wo Vierhundert schon begraben liegen!
(Und keine Träne
Von den Chefs in den Wohltätigkeitsklubs.)

Dort, im Schatten der grossen Gebäude bin ich zu Haus.
Meine Schwester sagte zu mir: Mutter ist tot.
Ich weiss noch, ich war wie betäubt von der Nachricht.
Mein Bruder, zwei Jahre alt, schrie in die sinkende Sonne.

Er schrie nicht allein.
Wir, die Kinder von Sharpeville,
Angstvoll wie Jungvögel, wenn auf den Baum ein Dieb steigt,
Liefen davon in die Dämmerung. Kommen sie?

Das Gras war voll Blut.

Ich blieb wach. Durch den Türspalt
Lachte der Scharlachhimmel über meinen Schmerz.
Ich weinte, bis der Tod auf meiner Mutter Antlitz
Die Hymne sang, unsere Hymne: das Lied der Freiheit.

Raymond Mazisi-Kunene (Südafrika)
(Aus dem Englischen von B. K. Tragelehn)
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